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Die Sphäre des Politischen und die ihr inne-
wohnenden Möglichkeiten oder auch Ver-
pflichtungen zur Beteiligung werden je nach 
Blickwinkel und zugrunde gelegtem Politik-
verständnis unterschiedlich ausgedeutet. 
Unterschieden werden in der politischen 
Bildung beispielsweise oftmals ein enger und 
ein weiter Politikbegriff – eine Differenz, 
die zunehmend ihre Gestalt in der Unter-
scheidung zwischen Politik und Politischem 
gewinnt. Ein enger Politikbegriff bezieht sich 
vornehmlich auf die Strukturen des etablier-
ten politischen Feldes und die Beteiligung in 
Parteien, die Übernahme politischer Ämter 
oder die Teilnahme an Wahlen und geht im 
Begriff der Politik auf. Ein weites Politikver-
ständnis ist davon getragen, das Politische in 
ganz unterschiedlichen Handlungsfeldern 
des alltäglichen Lebenszusammenhangs der 
Menschen aufzugreifen und verweist auf eine 
Politisierung des Sozialen. Damit werden 
auch die vielfältigen zivilgesellschaftlichen 
Aktivitäten als Möglichkeiten politischer 
Beteiligung aufgenommen. Die Chiffre der 
Politizität, die wir in diesem Heft aufrufen, 
steht vor dem Hintergrund des weiten Be-
griffs des Politischen (Bünger 2013) und zielt 
auf die Hervorbringung, Prozessierung und 
Verhandlung des Politischen in der Erwach-
senenbildung.
Im Horizont der Politizität ist stets die je-
weilige Befugnis zur Mitsprache und Mitge-
staltung des Zusammenlebens umkämpft, 

soziale Wirklichkeit im Allgemeinen und spe-
zifischer gesellschaftlicher Problemlagen im 
Besonderen. Das Absprechen der Befugnis 
kann unterschiedliche Reaktionen hervorru-
fen. Möglich ist etwa, dass sich Proteste gegen 
den repressiven Charakter von Normativität 
oder des selbstverständlich Erscheinenden 
formieren, neue Bildungs- und Beteiligungs-
formate entwickelt werden oder ein Rückzug 
erfolgt und der Glaube an die eigene Befähi-
gung zur Beteiligung ins Wanken gerät. 
Im Ergebnis zeigt sich eine diffuse Gemen-
gelage, die dann problematisch wird, wenn 
über die allgemeinen Angelegenheiten nur 
einige Wenige entscheiden, gesellschaftliche 
Problemlagen nicht in der Breite der Gesell-
schaft diskutiert und Handlungsstrategien 
nicht kritisch begleitet werden. Hier können 
nun die Erwachsenenbildung und ihre viel-
fältigen Institutionen Orte des Einhakens, 
der kritischen Reflexion gegebener Verhält-
nisse, der Entwicklung alternativer Gestal-
tungsideen und der Unterstützung zu Mit-
wirkung an gesellschaftlicher Entwicklung 
und Demokratisierung sein. In diesem Sin-
ne ist Erwachsenenbildung per se politisch 
(Holzer 2019), jedoch wird die grundlegende 
Politizität der Erwachsenenbildung stark ver-
nachlässigt und eher eine vereinnahmende 
Politisierung der Erwachsenenbildung sicht-
bar. Die Erwachsenenbildung(swissenschaft) 
zieht sich damit aus der Beteiligung an Ge-
staltung der allgemeinen Angelegenheiten in 
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einer kritischen Perspektive zurück. Sie rich-
tet den Blick zwar, ihrer gesellschaftlichen 
wie ökonomischen Aufgabe gemäß, auf die 
Adressat*innen von Bildungsangeboten und 
markiert auf unterschiedliche Weisen die Be-
deutung politischer Bildung, sie betrachtet 
auch politische Dimensionen unterschied-
licher Gegenstandsbereiche und Felder der 
Erwachsenenbildung. Jedoch befasst sich die 
Erwachsenenbildung bzw. die Erwachsenen-
bildungswissenschaft nur wenig mit ihrem 
eigenen „Zu-Tun-Haben mit Erkenntnissen“ 
(Seitter 1985), ihrer eigenen erkenntnispoli-
tischen Verstricktheit und wie sie (dadurch) 
selbst zum Motor repressiver und produkti-
ver Normierung avancieren kann. Die Praxen 
und Wirklichkeiten und damit Tätigkeits-
felder der Erwachsenenbildung hängen mit 
erwachsenen-/pädagogischen Erkenntnissen 
zusammen, weshalb sich fragen lässt, wo nun 
die Einsatzpunkte und Positionen liegen, von 
denen aus verhandelt, problematisiert und 
kritisiert werden kann.
Um die politische Dimension der Erwach-
senenbildung als Beitrag gesellschaftlicher 
Gestaltung zu erneuern, bedarf es unseres Er-
achtens eines breiten kritischen und offen ge-
führten Dialogs innerhalb der Erwachsenen-
bildung(swissenschaft) sowie engagierter 
Pädagog*innen, die mutig gegebene Struktu-
ren hinterfragen und Ansätze für alternative 
Ausdeutungen aufzeigen (Drees 2016). Das 
Politische der Erwachsenenbildung erstreckt 
sich daher auf die Dynamisierung und Sicht-
barmachung bzw. Infragestellung normie-
render Voraussetzungen und Legitimations-
begründungen von Entscheidungen, um 
Macht- und Wirksamkeitskämpfe zum The-
ma werden zu lassen. Diese Politizität samt ih-

rer Implikationen für Erwachsenenbildung, 
Erwachsenenbildungs- und Erziehungswis-
senschaft wird in dieser Ausgabe aufgegriffen 
und entlang von zwei Themenbeiträgen und 
zugehöriger Repliken debattiert. 
Nicolas Engel und Johannes Bretting disku-
tieren in ihrem Beitrag Engagiertes Denken. 
Zum gesellschaftspolitischen Engagement 
der Erwachsenenbildungswissenschaft die er-
wachsenenbildungswissenschaftliche Wis-
sensproduktion und entwerfen im Anschluss 
an Homi K. Bhabhas ‚theoretisches Engage-
ment‘ eine Figur engagierten Denkens, „das 
in gesellschaftliche Verhältnisse eingreift, 
indem es in das Denken über Gesellschaft 
eingreift“ (S. 99). Dieser Einsatz wird in eine 
erwachsenenbildungswissenschaftliche (Or-
ganisations-)Forschung überführt, unter ver-
änderlichen Bedingungen einer Erziehung 
nach Auschwitz.
Daniela Holzer tritt mit ihrer Replik Kriti-
sche Wissenschaften müssen engagiert sein in 
einen Austausch mit diesem Themenbeitrag. 
Sie arbeitet die Immanenz des Politischen 
und Praktischen in kritischen Wissenschaf-
ten heraus: Engagiertes Denken ist kritischen 
Wissenschaften eingeschrieben: „Sie müssen 
engagiert sein. Sie können – nehmen sie ihre 
eigenen Grundlagen ernst – gar nicht anders“ 
(S. 118).
Malte Ebner von Eschenbach greift in sei-
ner Replik Abstand halten (‚Justqu’où va 
l’écart?‘). Engagiertes Denken als Abweichung 
die von Engel und Bretting thematisierten 
„Zwischenräume“ (S. 96, 99) als Orte der 
Übersetzung auf. Er expliziert das Zwischen 
entlang der Figur ‚des Abstands‘ nach Fran-
çois Jullien, welche eine unaufhörliche Pro-
zessierung markiert, „auf die Heterogenität 
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von Wissensformen und ihren damit ver-
bundenen differenten Geltungsansprüchen 
verweist“ (S. 130) und letztlich eine Anerken-
nung dieser Formen ermöglicht.
Der zweite Themenbeitrag nähert sich der 
Politizität über die Notwendigkeit einer Re-
Politisierung. Severin Sales Rödel beschreibt 
in seinem Artikel (Erwachsenen-)Bildung in 
Zeiten rechtsgerichteter Metapolitik ‒ Für eine 
Re-Politisierung der Erziehungswissenschaft 
und Erwachsenenbildungswissenschaft meta-
politische Strategien der Neuen Rechten und 
die damit verbundenen Herausforderungen 
für die Erwachsenenbildungswissenschaft 
und ihre eingeschränkten Möglichkeiten der 
Kritik. Für eine Re-Politisierung der Erwach-
senenbildungswissenschaft formuliert Rödel 
über erkenntnispolitische Einsätze ein Dis-
kussionsangebot aus der Perspektive der All-
gemeinen Erziehungswissenschaft und der 
politischen Theorie.
Kristin Flugel bestärkt in ihrer Replik Zur 
anhaltenden Suche nach den Aufgaben der 
Erwachsenenbildungswissenschaft angesichts 
rechtsgerichteter Metapolitik den Ansatz von 
Severin Sales Rödel und stellt Nachfragen, um 
weitere Möglichkeiten der Analyse rechtsge-
richteter Metapolitik in der Erwachsenen-
bildung auszuloten. Dabei wird eine Diffe-
renzierung hinsichtlich „Struktur, Funktion 
und Aufgabe der Erwachsenenbildung sowie 
– damit zusammenhängend – einer histori-
schen Perspektive auf die Genese des Feldes 
sowie auf Aspekte der Strukturentwicklung 
und Steuerung des Weiterbildungssystems“ 
(S. 157) vorgeschlagen .
Nach dieser vertiefenden erwachsenenbil-
dungswissenschaftlichen Auseinandersetzung 
folgen zwei Repliken auf den Themenbeitrag, 

die von anderen Blickpunkten aus die Politizi-
tät der Erwachsenenbildung bzw. der Pädago-
gik betrachten.
Lisa Janotta argumentiert in ihrer Replik Päd-
agogik und rechte Diskurse: ein Plädoyer für re-
konstruktive Forschung im Sinne der Rekons-
truktiven Sozialen Arbeit und fragt: „Lassen 
sich die theoretischen Gegenstände der rechts-
gerichteten Metapolitik und der (Erwachse-
nen-)Bildung tatsächlich in ein erkenntnis-
generierendes Verhältnis setzen, das letztlich 
professionelle, pädagogische Handlungen 
inspirieren kann?“ (S. 164) Dabei wird die 
Bedeutung empiriebasierter Theoriebildung 
zum Verhältnis von politischen und pädagogi-
schen Problemen herausgestellt.
Abschließend, aber sicher Debatten er-
öffnend oder entfachend, haken Michae-
la Jašová und Robert Wartmann mit einer 
problematisierenden Replik zum Themen-
beitrag Severin Sales Rödels unter dem Titel 
Neue Rechte, alte Gefahr ein. Der Beitrag 
weist auf die Gefahren von jenen Interven-
tionen gegen rechts hin, welche die Prob-
leme im Außen positionieren und damit 
rechts-nationale Diskurse im Innern der 
Gesellschaft und auch innerhalb der Erzie-
hungswissenschaft ausklammern und repro-
duzieren. Dies erfolgt durch eine scharfe und 
präzise Kritik, welche aus unserer Sicht auch 
die Erwachsenenbildungswissenschaft in 
ihren Eingebundenheiten und Bezügen samt 
ihrer akademischen wie bildungspraktischen 
Interventionen betrifft und, wie auch die 
weiteren Repliken, zum Nachdenken und 
Diskutieren einlädt bzw. auffordert.
Wenn Sie eine Replik auf einen der veröffent-
lichten Beiträge in dieser oder einer der letzten 
Ausgaben verfassen möchten, informieren 
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Sie uns unter debatte@budrich-journals.de 
bis zum 15.09.2021. Alle Einreichungen, An-
fragen und Anregungen zur (aktuellen) De-
batte senden Sie bitte per E-Mail an debatte@ 
budrich-journals.de. Darüber hinaus erhalten 
Sie weitere Informationen unter www.zeit-
schrift-debatte.de. Hinweise zur Beteiligung 
an der Debatte finden Sie in dieser Ausgabe 
auf Seite 197.
Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektü-
re und freuen uns auf daran anschließende 
Debatten,

Ihr Redaktionskollektiv 
Jana Trumann, Maria Kondratjuk, 
Malte Ebner von Eschenbach, 
Christoph Damm, Farina Wagner 
und Maria Stimm
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